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Vor einigen Jahren sind über die Geschichte und die 
Mineralien der alten Kiesbergbaue von Fiatschach bei 
Knittelfeld zwei aufschlußreiche und übersichtliche Ar­
beiten von H. WOLLE (Die Eisenblüte Jg. 5 NF, Nr. 11, 
1984, 14 - 18 und 1 9 - 2 2 )  erschienen. Zu den dort 
beschriebenen, mehr als 40 Mineralien' kann ein weiter­
es hinzugefügt werden: Bassanit, das Kalziumsulfat- 
Halbhydrat CaS04.72H20, das in Österreich bisher nur 
von wenigen Fundpunkten bekannt geworden ist.

Der Bassanit von Fiatschach bildet - wie an anderen 
Fundstellen auch - Pseudomorphosen nach kleinen 
Gipskristallen, von porzellanweißer Farbe, die auf ange­
witterten Flächen von spätigen Kalzitadern aufgewach­
sen sind. Die Formen der ehemaligen Gipskristalle und 
ihre Spaltflächen sind noch deutlich zu erkennen. Die 
Identität mit Bassanit wurde durch eine Röntgendiffrakto­
meteraufnahme bewiesen.

Die Entstehung ist nicht einfach zu erklären, da sich das 
Halbhydrat aus Gips nur bei Temperaturen von 120°— 
130°C bildet, wie sie etwa beim Brand von Kohlenhalden 
(zum Beispiel in Pöttsching, Burgenland), kaum aber 
durch natürliche Vorgänge in Bergwerksstrecken verur­
sachtwerden. Außerdem sind an dem von Herrn Reg. Rat 
Franz LÄMMER für die Bestimmung zur Verfügung ge­
stellten “Stüfchen” keinerlei Brandspuren zu beobach­
ten. Der Bassanit könnte zwar durch die früher im Berg­
bau häufig angewandte Methode des Feuersetzens ent­
standen sein, wäre aber sicher schon lange durch Was­
seraufnahme in Gips übergegangen. - Ob vielleicht ein 
“Lagerfeuer” von Mineralsammlern oder anderen Besu­
chern der alten Stollen zur Bildung von Bassanit in jüngster 
Zeit geführt hat?
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NAKRIT VOM KATSCHBERG - AUTOBAHNTUNNEL NORD, Salzburg

In allen bisherigen Publikationen über Mineralien des 
Katschberg-Autobahntunnels (E. KIRCHNER 1976; H. 
MEIXNER 1973 u. 1981; E. J. ZIRKL 1982 u. 1988) wird 
das sich unter hydrothermalen Bedingungen bildende 
Tonmineral Nakrit angeführt und erwähnt, daß es relativ 
große Kristallplättchen bildet. Unter dem Rasterelektro­
nenmikroskopwird diese Beobachtung nicht nur bestätigt, 
sondern auch noch gezeigt, daß die Kristalle sehr gute, 
Charakteristische Ausbildung zeigen.

Die besten Nakritkristalle wurden sowohl im Nordab­
schnitt als auch - und da besonders reichlich (fast möchte 
man sagen: gesteinsbildend) - im Südteil des Tunnels 
gefunden.

Im Nordabschnitt ist der Nakrit an mehreren Stellen in z. 
T. mit schön ausgebildeten und seltenen Mineralien 
(Goyazit, Coelestin, grüner Zinkblende, Bleiglanz, Kup-
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ferkies, Pyrit, Markasit, Molybdänglanz, Quarz, Calcit, 
Dolomit u. a.) gefüllten Klüften als feinschuppiger Belag 
oder Überzug gefunden worden. Dieser Belag ist reinweiß, 
locker, zerreiblich und glitzert auffällig im Sonnenlicht. 
Unter dem Mikroskop kann man durchschnittlich 0,01 bis 
0,02 mm, maximal 0,05 mm große und immer sechsseitig 
begrenzte tafelige Kristalle erkennen, die zu fächer- oder 
wurmartigen Aggregaten aneinander gewachsen sind.

Die Lichtbrechung ist mit der von Monobrom benzol fest 
übereinstimmend, beträgt demnach n = 1,56. Die Doppel­
brechung ist etwas geringer als bei Quarz. Der Zonencha­
rakter ist stets positiv. Die Auslöschungsschiefe ist 
maximal 10° (bei Dickit sollte sie 14— 20° betragen). 
Der optische Charakter konnte wegen der Kleinheit der 
Kristalle nur mit gewisser Unsicherheit als negativ be­
stimmt werden.
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Mehrere Röntgendiffraktometeraufnahmen stimmen mit 
jener von Nacrite aus der Tracy Mine in Michigan, USA, 
(ASTM 16-606) ausreichend gut überein, während sie 
von solchen von Kaolinit und Dickit etwas stärker abwei­
chen.

Das REM (Rasterelektronenmikroskop) zeigt in hervor­
ragender Weise ab einer 1200 fachen Vergrößerung die 
Zusammenballung bzw. die Stappelung der Nakritplätt- 
chen, und bei ganz starker Vergrößerung (12 000 fach) an 
Einzelkristallen die pseudohexagonale Ausbildung der 
Kristalle als Kombination von groß entwickelten Basisflä­
chen {001} mit den Formen {110} und {010}.

Die REM-Aufnahmen wurden im Zentrum  fü r Elektro­
nenmikroskopie Graz von Herrn C hristof ELIS m it viel 
Geduld gemacht. Dem Leiter des Institutes, Herrn H o f rat 
Dr. Herwig HORN und Herrn C hristof ELIS gebührt dafür 
ganz besonderer Dank!
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